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PRAXIS

Der Bauschaden – Fälle, Fallen, 
Analysen, Lösungen

Günther 
Nussbaum-Sekora 
ist zertifi zierter Bau-
Sachverständiger, 
Dachdeckermeister, 
Gebäudethermograf 
und Luftdichtheits-
prüfer. Er ist Mitglied 
der Bauherrenhilfe.
org – dem „Verein für 
Qualität am Bau“ 

Mauerfall
Wenn sich zwei streiten, gibt eine nach – und warum 
auch Haarrisse bauschädlich sein können.

Ein älteres Ehepaar hat vor mittler-
weile drei Jahren eine Sanierung um 
15.000 Euro beauftragt. Eine an das 

Haupthaus angebaute Flügelmauer hatte 
sich bauschädlich abgesenkt. Mit entspre-
chendem Fundament und einer Unterfan-
gung sollte der Schaden behoben werden. 
Nachdem es weder einen Geologen zur 
Baugrundanalyse noch einen Statiker zur 
Tragwerksplanung gab, unterlag die Pla-
nungspflicht dem Baumeister. Dieser hatte 
die Örtlichkeit besichtigt, eine Schadens-
analyse durchgeführt und ein Angebot 
erstellt. Er tritt also als Planer und Aus-
führender auf. Jetzt treten neuerlich Risse 
beidseitig der Mauer auf. Der Baumeister 
erscheint und spricht von harmlosen „in 
der Norm geregelten“ Haarrissen.  

So recht glauben mag das die inzwi-
schen verwitwete Auftraggeberin nicht, sie 
will ein Gutachten. Laut Regiebuch wurde 
eine Woche am Stück gearbeitet. Die Info 
„Vorspritzer am Mittwoch und Fertig-
putzen am Donnerstag“  verweist auf die 
Standzeit. Diese beträgt beim Zementvor-
spritzer drei Tage, und beim Normalputz 
rund 14 Tage/Zentimeter. Demnach das 
Vorurteil ohne Besichtigung: Schwindrisse. 

Erklärungsversuch.
Auf die Frage, ab wann ein Riss bau-
schädlich wirkt, versucht die ÖNORM B 
3346 (Verputzarbeiten 2003) Antwort zu 
geben. Doch sei davor gewarnt, normati-
ve „Erkenntnisquellen“ als Ersatz für die 

eigene Verantwortung zu sehen. Das laut 
Norm bauunschädliche Maximum von 0,2 
Millimetern Rissbreite kann dennoch für 
Unruhe im Putz sorgen. Die Norm geht im 
Detail nicht auf die Problematik ein: Auch 
ein normativ unschädlicher „Haarriss“ 
kann den Wasseraufnahmekoeffizienten 
schädlich erhöhen. 

Abhängig von der Intensität der Bewit-
terung, der Möglichkeit zur Austrocknung 
(Beschattung „behindert“) und der Was-

sermenge aus der Wandfläche oberhalb 
(Giebelmauer) kann es zu Putzschäden 
kommen. Zur gutachtlichen Rissbewertung 
ist noch ein allfällig konstruktiver Wetter-
schutz und der Umstand heranzuziehen, 
ob ein „massereicher“ und damit wasser-
abweisender Zementputz oder ein poren-
hältiger Leichtputz vorliegt. 

Bei der Ortsbeschau zeigen sich im 
unteren Drittel bis zu 1,2 Millimeter 
breite durchgehende Risse – exakt im 
Grenzbereich zwischen Flügelmauer und 
Hauptgebäude. Eine den Dachvorsprung 

tragende Stuhlsäule drückt mit bis zu 30 
Kilonewton auf das für die Mauer errich-
tete Fundament. Ein Freistemmen der 
Risse offenbart ein an die Altsubstanz 
gemauertes Mauerwerk, hier fehlen Ver-
schränkungen wie etwa Maueranker. Aber 
auch diese würden nur rissbeschränkend 
wirken. Es liegen vermutlich Mängel an 
der Gründung, am Fundament vor. 

Während die Setzung an der Gründung 
des 20 Jahre alten Hauses abgeschlossen 
ist, wird es schwer sein, eine gleichwertige 
Verdichtung bei der neuen Mauer zu errei-
chen. Bei entsprechender Belastung muss 
ein „Abkippen“ schon planerisch vorgesehen 
werden. Beispielsweise durch Ausbildung 
einer Dehnfuge in Verbindung mit entspre-
chenden Mauerankern sowie einer ausrei-
chenden Fundierung nach DIN 4123 (Ausg. 
2000). Der Baugrund hätte unter anderem 
auf Tragfähigkeit und Grundwasser ge-
prüft werden müssen. Aber es wurde nach 
„Bauchgefühl“ betoniert. Die Mauer tat, was 
sie tun musste: Sie gab als einzige nach …

www.velox.at

Graz: Größter und höchster passiver Wohnbau in VELOX!
Maria Rojach, 06.05.2009. VELOX ist Vorreiter im mehrge-
schoßigen passiven Wohnbau! Derzeit wird das erste Stu-
dentenwohnheim in der Moserhofgasse in Graz in Passiv-
hausbauweise mit dem VELOX Mantelbetonsystem errichtet.

Gemeinsames Ziel des Bauherrn, der GWS (Gemeinnützige Al-
penländische Gesellschaft für Wohnungsbau- und Siedlungwe-
sen m.b.H., Plüddemanngasse 107 in 8042 Graz, www.gwswoh-
nen.at), und des Generalmieters ÖAD-Wohnraumverwaltungs 
GmbH war es, mit der Errichtung dieses Heimes in energieeffi -
zienter klima:aktiv–Passivhausbauweise einen wesentlichen 
Beitrag für aktiven Klimaschutz zu leisten.
Bei VELOX ist die Wichtigkeit des energiesparenden Bauens über 
drei Jahrzehnte lang Thema – im Jahr 2000 hat VELOX bereits 
den ersten Solarpreis für eine passivhaustaugliche Ausführung 
erhalten. Die gesammelten Erfahrungen fl ießen laufend in neue 
Projekte ein und somit war VELOX für das Studentenwohnheim 
in Graz DER geeignete Baustoff! Der größte und höchste Passiv-
wohnbau, geplant von Architekt DI Erwin Kaltenegger, wird in 
Massivbauweise errichtet. Die Außenwände bestehen aus dem 
VELOX Wandsystem ET 37 (mit außen liegendem Wärmedämm-
Verbundsystem), die tragenden Innenwände aus dem VELOX 
Wandsystem TT 25 entsprechend den Schallschutzanforderungen. 
So sind die künftigen Bewohner vor möglichen Lärmbelästigun-
gen gefeit. Die Säulen- und Sturzelemente sind ebenfalls mit 
VELOX Bau-/Dämmplatten ausgeführt. Bei diesem Bauprojekt in 

Graz handelt es sich um das erste vom Land Steiermark geför-
derte mehrgeschoßige Studentenwohnheim in Passivhausbau-
weise, das künftig 87 Studenten beheimaten wird. Die Baustufe 
mit VELOX wird im Mai abgeschlossen sein, die Fertigstellung des 
Hauses ist mit August 2010 geplant. Durch die passive Bauaus-
führung mit VELOX ist langfristige Wirtschaftlichkeit und Nach-
haltigkeit gewährleistet und den BewohnerInnen wird ein behag-
liches, gesundes und energiebewusstes Wohnen ermöglicht.

Das Studentenwohnheim in 
Graz im Bau mit dem VELOX 
Mantelbetonsystem

Eine Darstellung des 
fertigen Wohnheims
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